
Praktische eologıe

Allgemeine Themen

(Jottes egen Un die Segenshandlungen der Kırche Eın Votum des
Theologischen Ausschusses der Arnoldshainer Konferenz Neukirchen-
uyn Neukiırchener 1995 96

Dıieses dünne andchen Taschenbuchformat hat mehr Gewicht
als INan auf den ersten 1C vermultien würde Dahıiınter steht der
Theologische USSCHAU un: dıe Vollkonferenz der s Arnoldshaılner
Konferenz-« dem usammenschluß VO  — 16 Kırchenleıtungen AUS den
Ghedkıirchen der EK  S® Wıe alle USSCHAUu Voten hat auch diıeser
and omplexen Hıntergrund Im prı 19972 wurde der ITheo-
logısche USSCHAU beaulftragt der rage ach der theologıischen Be-
deutung und legıtımen kırchlıchen Praxıs VO  — Segenshandlun-
SCI nachzugehen Das rgebnıs wurde Oktober 1994 der A
NnOoldshaıner Vollkonferenz vorgelegt, ort DOSIULV aufgenommen, mı1T
kleinen Verbesserungswünschen den uSScChu zurückgegeben,
annn aber Urc idea breıten Offentlhc  eıt bekannt (mıt der
olge eftiger Kontroversen), daraufhın VO Theologıischen USSCAU
un VOINl Prof Wıiılfried arle dem Vorsıiıtzenden des EK  S Ausschus-
SCS ZANT. »Homosexualıtät« nochmals auf mıßverstän  ıche Formuhe-
IUNSCH hın überprült übrıgen der 4a6 aber unverändert als
Dıskussionsbeıitrag mıt den Empfehlungen der Vollkonferenz un 1h-
ICS Vorsiıtzenden Bıschof Chrıstoph em veröffentlich Dem Aus-
SC gehören mehr als ZWäahZ1 eologen un KırchenJuristen

ıihnen bekannte Professoren WIC Hennıiung raf Reventlow
nd artmut Jetter aber auch C1N eRn Evangelikalen nahestehender

Kırchenrat WIC aus Teschner
In pluralıstiıschen Kırche werden Kırchenleiıtungen mıt unfier-

schıedlichsten Erwartungen VO  — Sanz verschıiedenen Seıten her kon-
frontiert Von charısmatischer Seıte her stellt sıch dıe rage ach be-
sonderen Segnungsgottesdiensten Von eher freiıkırchlich enkenden
Miıtgliedern wırd dıe Möglıchkeıt des Taufaufschubs für ihre Kınder
Wahrgenommen un: dıe rage ach Kındersegnung (Jottes-
dienst geste Angesıchts der volkskıirchlichen ealta UuUuNnNnscICcI
nachchristliıchen Gesellschaft erhebt sıch dıe rage nach der Segnung
eheähnlıcher Lebensgemeinschaften uch Mınderheıitsgruppen die
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auf den Kırchentagen elıne Plattform gefunden aben, wünschen den
egen der Kırche ertont VO lesbischer un homosexueller Seıite
schon ange dıe Forderung ach der Segnung gleichgeschlechtlicher
Paate; und AUS der Ööko-relig1ösen Szene werden Kırchenleıtungen mıt
der Praxıs VO  — Tiersegnungsgottesdiensten konfrontiert. Und nıcht
zuletzt angesıchts der jahrhundertealten Praxıs des katholischen Oku-
menepariners kommen AUSs der Gesellschaft dıe evangelıschen
Landeskıirchen Erwartungen heran, sıch be1l der Segnung VO  — egen-
ständen und öffentlichen Eıinrichtungen beteiligen. Wahrhaftıg kel-

eiıchte ufgabe! Dazu kommt, daß In einer eıt der massenhaften
Abwanderung breıter Bevölkerungsschichten AUS den Kırchen n für
Kırchenleiıtungen un örtlıche Kırchgemeinden schon eıne erheblıiche
Versuchung bedeuten kann, WEeNN sıch In den etzten Jahren eın
nehmendes Verlangen VO  — Menschen verschlıedenster Gruppen ach
kırc  iıchem egen zeı1gt.
16 INan Mese Hıntergründe un das ufsehen, das das vorliegen-

de Votum bereıts erregt hat, erstaunt zunächst dıe ruhige theologısche
Sachlıichkeıit, In der hıer VO  — dem Theologischen UssSscChu gearbeıtet
worden ist /uerst werden dıe behandelnden egr1iffe (»Segen, deg-
NCN, Eınsegnen, Weihen«) näher bestimmt, ZDann kommen dıe
Erscheinungsformen des Seg(n)ens Nnapp INS Blıckfeld In den elı-
g]jonen, 1m katholischen Bereıch, in säkularen Ersatzhandlungen und
in magıschen der der agıe nahekommenden Fntartungen, 25170
ach cdi1eser Umschau wırd 1U ach den bıblıschen Grundlagen des
Seg(n)ens geiragt, 3()-39 Es wırd herausgearbeıtet, daß egen immer
VO (Jott kommt Menschen können ıh nıcht ın eıgener Ta bewir-
ken; un daß egen personal ist ET gılt (jottes Volk, dem einzeINEN,;
aber auch allgemeıner als Verheißung (jottes Geschöpfen. egen kann
sıch unterschiedlich außern: In Fruchtbarkeıt, Wohlergehen, USW., aber
auch In den in Chrıstus erschlossenen geistlichen (Jütern. IC VCI-

schwıegen wird, daß ach I9Iin e1In sachlicher Z/Zusammenhang
zwıschen der degenszusage und der Gehorsamsforderung selıtens (30t-
tes besteht Der segnende ensch vergegenwärtigt den NUTr VO ott
her möglıchen eSeN. egen ann In der Famılıe der auch 1mM Kultus
seinen Ort aben, wobe1l degensgesten WIE andaufheben der and-
auflegen gebraucht werden. ‚Gesegnet« wırd ott 1mM Lob SeINES Vol-
kes; Menschen werden anderen Z egen; Kınder, Brautleute, Re1-
SCHde; dıe versammelte Gemeıinde., Menschen be1l der Einsetzung In
eiIn Amt. aber auch Mahlzeıten un das Abendmahl werden

In einem weıteren Kapıtel wıird cdıe wechselvolle Geschichte der SEe-
DENSPTaXIS innerhalb der Evangelischen Kırchen nachgezeıichnet, 4(0)-

Deutlich 1st hıer zunächst dıe Rea  10N auf den verschwender 1-
schen und klerıkalısıerten Umgang mıt Segenshandlungen 1m katholı-
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schen Bereıiıch e1ls geriet der eigentliche Segensaspekt gegenüber
dem kirchenamtlıchen Rechtsakt eiwa be1l Amtshandlungen) 1INSs Hın-
tertreifen. In der Aufklärungstheologıie verflachte der egen ZUIN g —-
genseıltigen mıtmenschlichen unsch Segenshandlungen dem
Amtsträger der dem Allgememınen Priestertum zuzuordnen sınd, WarT

oft umstrıtten. Besonders betont dıe Studıe immer wıeder (und ÜDrI1-
SCS wıiederholt das Buch hindurch) Luthers Votum be1l der
Einweihung der Jorgauer Schloßkırche. daß Uufec sdas Weıhwasser
des Wortes ottes« un >das Räucherfaß des (Gebetes< recht
werde. ach Hınweisen auf dıe gegenwärtige evangelısche degens-
praxIs, 53-56, SC  16 der Hauptteıl des Büchleıins mıiıt zusammentfTas-
senden theologıschen Krıterıien, 57-61 [Dort wırd ausdrücklıch
festgehalten: » Dem Ungehorsam (zottes ist Hc AaNSC-
TO Deshalb mu ach chrıstliıcher Überzeugung der /usammen-
hang des degens mıt den (;eboten (jottes beachtet werden. egen ybe-
schlagnahmt« un! verpflichtet einem dem chöpfer un Versöhner
entsprechenden Verhalten << (S 60) Angesıichts des personalen Be-
ZUBS VO egen, können Gebäude der Tiere nıcht >gesegneL« werden,
aber der Menschen wıllen in dıie Bıtte (Jottes egen mıt einge-
schlossen werden (S 60f) SO weıt, gul

Brıisant ist VOT em der ann olgende Abschnıiıtt »Empfehlungen«,
62-79 Man spurt VO  — der ersten Seıte dıe Spannung zwıschen

Bedürfnisorientiertheıt und der Erinnerung daran, daß dıe Kırche
»nıcht ınfach aktuelle relıg1öse Bedürfnıisse ZU Maßstab iıhres Han-
eIns machen« kann, Es wiıird auch festgestellt: »Kırchliches Se-
genshandeln annn NUr 1m Konsens darüber geschehen, WE der Was

dıe Kırche 1m Namen des dreieinıgen (jottes SCANCI bevollmächtigt
1St«, 63{ Und » Wenn 1m prıvaten Bereıich esen erteılt der empfan-
SCH werden soll, darf 1e6Ss dem nıcht widersprechen, Was für OTITIeEeNUU-
che Segenshandlungen oılt«, Dem Charakter eInNes kiırchliıchen
Ausschußpapıers entsprechend finden auch solche Formulıerungen in
dıe Diıalektik eines Kompromi1ßpapılers Eıngang. och reıbt (1all sıch
1m folgenden dıe ugen, Was gleicher Zeıt annn eben auch gesagt
werden kann, daß sıch der kiırchliıche Pluralısmus ın versöhnter Ver-
schiedenheıt präsentiert. Was (charismatische) egnungs- und ’ 5D5:
preisgottesdienste U:werden durchaus realıstische eIahren A1ıf=
geze1gt, und OS werden Möglichkeıten azu eröffnet, sofern dıe örtlıche
Gemeıinde 1€e6Ss 1m allgemeınen Konsens befürwortet. Hinsıchtlich der
Kındersegnung wırd erstaunlıch viel Verständnıiıs für unterschiedlich
motivilerte Elternwünsche ach Taufaufschub ezeigt und eıne chlıch-
fe Segnung innerhalb des Gottesdienstes als Eröffnung des eges auf
die auTie hın (im Sınne des altkırchlıchen Katechumenats) empfohlen.
eht CS annn dıie Segnung eheähnlıcher Lebensformen, wırd
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nächst das bıblısch-chrıstliıche Eheverständnıiıs betont un eıne Legıt1-
mlerung eheähnlıcher Lebensgemeıinschaften eIiwa Urc besondere
asualhandlungen als nıcht JA Auftrag der Kırche gehören abge-

ber we1l der Mut nıcht gefunden wırd, solche außerehelichen
Intımbeziehungen als un bezeıchnen, werden dıe Betroffenen
annn zunächst (sottesdienst un Abendmahl mıt dem Oort CIND-
fangenden egen verwıiesen, un SC  ıe  ıch wırd In olge der 1L1Lall-

gelnden ethıschen Fundıierung dıe Möglıchkeıt eröffnet, daß 1mM Rah-
1LLICIL der Seelsorge SOIC einem aar egen zugesprochen werden kön-
1' Schwieriger wıird P och be1 den folgenden rwägungen ZUT

Segnung be1l eiıner gleichgeschlechtlichen Partnerschaft. Eın ethıscher
Konsens In der bBewertung homosexueller Praktıken ann innerkırch-
ıch nıcht mehr un e1n NECUCI< Konsens och nıcht beschrieben
werden. Für den. der mıt den ausdrücklıchen bıblıschen Verboten
gleichgeschlechtlicher Handlungen entsprechende Verhaltensweıisen
als un bezeıchnen muß, wıirkt CS W1e bıllıge nade, WCI11 dıe Studıe
annn »dıe Annahme des Menschen HrC den barmherzıgen (Jott«
betont, dıe sich In » Fürbitte (Jottes Schutz un Gele1lit« für dıe
Betreffenden SOWIE In der »Eınladung ZU (GSottesdienst un ZU

Abendmahl äußert, Menschen ihre Zugehörıigkeıt ZUT (jemeılınde
erfahren un den egen (Jottes für ıhr chrıistliıches en
bekommen«, Was JeT gesagt wiırd, ist Ja nıcht ınfach für den
homosexuell empfindenden Menschen gemeınt, der des Gebotes
Gottes wıllen auf eın süundhaftes uslieben se1ıner Sexualıtät verzıchtet,
sondern VO Kontext her auft gleichgeschlechtlich ebende Paare g —
münzt! Weıiıl dıie ethısche Basıs e wırd In dıesem Fall auch das
seelsorgerliche Handeln der Kırche untergraben, das ZU en
In den Ordnungen (Jottes bietet un: 1mM Fall VO  — Verharren ın einem
dem Wort (jottes wıdersprechenden Verhalten auch GemeıLundezucht
(inkl Abendmahlszucht) ben bereıt ist ach einıgen Leıitliniıen
ZUT Segnung VO Gegenständen, eDauden un Jieren: dıe 1mM Rah-
HIC  e der auft 60f nıedergelegten Grundsätze bleıben, kommt das
Buch mıt dem Abdruck verschıedener Materıjalıen (Beıspielberichte,
(yebete lıturgische Hılfen) unterschiedlicher Qualität ZU SC  u
80
Eın einheıtliıches Urteiıl diıesem gewichtigen Votum scheıint MIr

angesıchts se1nes dialektischen (harakters nıcht möglıch Es ist ein
Dokument, das sıch einerseıts er1öse theologısche Fundıerung
bemüht, auch Weiısheıt un ugenma In eiıner e1 VO  aD} Empfeh-
ljungen beweist un! zugle1c das Dılemma des volkskirchlichen Plu-
ralısmus dokumentiert, den Herausforderungen der eıt immer WIE-
der 1L1UT In Orm der ynthese egegnen können.

elge tadelmann
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